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GLZ - Galerie der Literaturzeitschriften ıtera Urpr0gramm Programmänderungen vorbehalten 

4.11. Mittwoch, 19.00 GÜNTER EICHBERGER (Graz) Alias. Prosa (Ritter Verlag, 2008) » KURT LEUTGEB (Wien) Das Wetter. Prosa (Sisyphus Verlag 2008) + 

LQ FRITZ WIDHALM (Wien) Die Nacht schluckte die Dämmerung. Prosa (edition zzo0 2008) » 

Reihe Textvorstellungen: Lesungen, Diskussion Motto: Kunstfiguren Redaktion und Moderation: REINHARD WEGERTH 

5.11. Donnerstag, 19.00 FRIEDERIKE MAYRÖCKER (Wien) liest aus ihrem neuen Gedichtband 

LQ DIESES JÄCKCHEN (NÄMLICH) DES VOGEL GREIF. Gedichte 2004-2009 (Suhrkamp Verlag, Frankfurt, 2009) 

9.11. Montag, 18.00 LITERATUR STUDIEREN UND ERLEBEN - gemeinsam mit dem Institut für Germanistik der Universität Wien: 

AS PROUST-DICTIONNAIRE: Im Laboratorium des Übersetzers - im Rahmen des Projekts Metamorphosis, (Wintersemester 2009/10 — http://metamorphosis.univie.ac.at) 

LUZIUS KELLER (Prof. em. Universität Zürich) stellt die von ihm herausgegebene und mit Melanie Walz übersetzte MARCEL PROUST - ENZYKLOPÄDIE. Handbuch zu Leben, Werk, 

Wirkung und Deutung (Hoffmann & Campe, 2009) vor » Moderation: Prof. Dr. ARNO DUSINI » Beitrag der Alten Schmiede zur Lesefestwoche BUCH WIEN 09 

10.11. Dienstag, 19.00 DAS GEDICHT. Zeitschrift für Lyrik, Essay und Kritik (Weßling bei München, gegründet 1993} » Reihe Literaturzeitschriften XXV + es lesen FRIEDRICH ANI (München) + 

AS ALEX DREPPEC (Darmstadt) + ANTON G. LEITNER (Weßling b. München) » GERHARD RÜHM (Köln-Wien) » MARIO WIRZ (Berlin) » Anton G. Leitner (Herausgeber) führt durch 

den Abend und stellt mit Friedrich Ani die Ausgabe Nr.17 (Herbst 2009) der Zeitschrift vor: Fürchte dich nicht, spiele! - Beitrag der Alten Schmiede zur Lesefestwoche BUCH WIEN 09 

11.11. Mittwoch, 19.00 TOD & FLORA. Ein Glossar über die Verwendung von Giftpflanzen für den asthenischen Täter von HELMUT EISENDLE (1939-2003) Unikat einer Privatbibliothek, Buchausgabe 

LQ im Jung und Jung Verlag, 2009 « THOMAS EDER ( Literaturwissenschafter, Autor des Nachworts, Wien) » JOCHEN JUNG (Verleger, Salzburg) » PETER ROSEI (Autor, Wien) * 

BODO HELL (Autor, Wien) und KURT NEUMANN (Alte Schmiede) stellen das Werk vor » Beitrag der Alten Schmiede zur Lesefestwoche BUCH WIEN 09 

12.11. Donnerstag. 19.00 ERZÄHLMUSTER: »KLEINE« PROSA - GROSSE FREIHEIT es lesen 

LQ ELFRIEDE CZURDA (Wien) aus UNTRÜGLICHER ORTSSINN. Kurzprosa & Erörterungen (Verbrecher Verlag, Berlin, 2009) + Einleitung: Petra Meßner » 

JÜRG LAEDERACH (Basel)“ aus DEPESCHEN NACH MAILLAND. Minutenschriften (Hg. Michel Mettler, Suhrkamp Verlag, 2009) » Einleitung: Kurt Neumann + 

ANTONIO FIAN (Wien) aus /M SCHLAF. Träume (Literaturverlag Droschl) » Einleitung: Wolfgang Straub » schweizer kulturstiftung 

* mit freundlicher Unterstützung durch die Stiftung PRO HELVETIA, Zürich » Beitrag der Alten Schmiede zur Lesefestwoche BUCH WIEN 09 prshelivetia 

16.11. Montag, 19.00 AICHINGER - ECHOS dreistimmige Hommage an Ilse Aichingers POETIK des DRAMATISCH-LYRISCHEN (zu keiner Stunde, Szenen und Dialoge, S. Fischer Verlag, 1957) * 

[U1] Programmschwerpunkt Stadtinstitut für literarische Forschungen - 63. Autorinnenprojekt der Alten Schmiede - Lesungen, Kommentare, Gespräche; nach einer Idee von 

MARGRET KREIDL (Wien), zusammen mit JULIAN SCHUTTING (Wien) und ERWIN EINZINGER (Oberösterreich} » mit freundlicher Zustimmung des S. Fischer Verlags 

17.11. Dienstag, 19.00 Stadtinstitut für Literarische Forschungen: XIIJ. AUTORENLABOR der Alten Schmiede (2009/10) 18 Begegnungen und 1 Essay in Fortsetzungen 

LQ MARTIN PRINZ: DOPPELTE BUCHFÜHRUNG, Leben und Schreiben in Zeiten der Konkurrenzgesellschaft 7.Abend 

JENNY ERPENBECK (Berlin) Soll und Haben des zivilen und literarischen Lebens 2008 / 2009. Ein zweifacher Bericht + ANNA KIM (Wien) Beitrag zum Essay in Fortsetzungen 

19.11. Donnerstag, 19.00 Programmschwerpunkt Stadtinstitut für literarische Forschungen, zusammen mit Buch im Beis! und galerie wechselstrom 

wechselstrom. XVI, LIESL UJVARY: INTERESSANTE PRODUKTIONEN - WERKSCHAU UND PORTRAIT Musik-, Videovorführung, Ausstellung (Fotoarbeiten), Lesung eines Querschnitts durch das 

Grundsteingasse 44 literarische Werk, Gespräch + ANN COTTEN (Berlin} portraitiert die Künstlerin Lies! Ujvary 

24.11. Dienstag, 19.00 ARMIN THURNHER (Wien) liest aus seinem Roman DER ÜBERGÄNGER (Zsolnay Verlag, 2009) und musiziert am Klavier mit Annette Bik (Violine) und 

LQ Andreas Lindenbaum (Violoncello) Josephs Haydns Klaviertrio Nr. 39, G-Dur, Hob XV:25 + KONRAD PAUL LIESSMANN (Philosoph, Universität Wien) Einleitung und Gespräch mit dem Autor + 

In Zusammenarbeit mit dem Zsolnay Verlag 

26.11. Donnerstag. 19.00 40 Jahre WESPENNEST. Zeitschrift für brauchbare Texte und Bilder (Wien, gegründet 1969) - Reihe Literaturzeitschriften XXVI » 

LQ ANDREA ZEDERBAUER {(Verlagsleiterin} Begrüßung » FRANZ SCHUH (Redakteur von 1974-1993) Rede über die Jahrgänge - 

JAN KONEFFKE und ILLJA TROJANOW (Redakteure) Vorstellung der Hefte Dilemma 89 (Nr. 156) und Alt sein (Nr. 157} - WALTER FAMLER (Herausgeber) Moderation 

«chließz1d AS /GLZ. CHRISTOPH WILHELM AIGNER (Cerreto/ Rom/ Salzburg) EIGENLEBEN. Polaroid-Collagen Ausstellungseröffnung 

30.11. Montag. 19.00 DICHT-FEST gemeinsam mit der Grazer Autorinnen Autoren Versammlung Moderation: CHRISTINE HUBER GAV 

[I BARBARA HUNDEGGER {Innsbruck) schreibennichtschreiben (Skarabaeus Verlag) » NICO BLEUTGE (Berlin) fallstreifen (C.H. Beck Verlag) * 

UDO KAWASSER (Wien/ Lauterach) kein mund. mündung (parasitenpresse) » HANSJÖRG ZAUNER (Wien) graße freiheit steile küsse (Czernin Verlag) 

SOPHIE REYER (Graz) verkürzungen; das (Manuskript) » CHRISTIAN STEINBACHER (Linz) bfiebe manch Stein auch auf dem andern (Manuskript) 

1.12. Dienstag, 19.00 ILIJA TROJANOW lädt nach Wien ein“; NURUDDIN FARAH (Somalia/ Südafrika) Gespräch und gemeinsame, zweisprachige Lesung aus KNOTS / NETZE, Roman (Riverhead, 2007 / 

LQ übersetzt von Reinhild Böhnke, Suhrkamp, 2009} + In Zusammenarbeit mit dem Suhrkamp Verlag, Frankfurt » * 64. Autorenprojekt der Alten Schmiede in lockerer Foige 

2.12. Mittwoch, 19.00 GRUNDBÜCHER der österreichischen Literatur seit 1945 - gemeinsame Reihe mit dem Adatbert-Stifter-Institut, Linz 

LQ BARBARA FRISCHMUTH: Die Mystifikationen der Sophie Silber. Roman (Residenz Verlag, 1976 - erster Teil der STERNWIESER-TRILOGIE: Amy oder die Metamorphose, 1978; 

Kai und die Liebe zu den Modellen, 1979) + BARBARA FRISCHMUTH (Altaussee) liest aus ihrem Roman » ELKE BRÜNS (Professorin der Universität Greifswald) Referat » 

Diskussion unter Mitwirkung von Univ.Prof. GERLINDE HAID (Universität für Musik und darstellende Kunst, Wien); Redaktion und Moderation: KLAUS KASTBERGER 

{3.12., 19.30, Linz, Stifter-Haus) » Grundbücher der österreichischen Literatur seit 1945 - Erste Lieferung (Hg. K. Kastberger, K. Neumann, profile 14, 2007) 

3.12. Donnerstag, 16.20 MARKUS KÖHLE (Wien) Textperformance, Lesung und Gespräch BRUCHHARSCH. Texte (Skarabaeus); DOPPELTER TEXTPRESSO (gemeinsam mit Mieze Medusa, samt CD, Milena Verlag) ; 

LQ LETTERNLETSCHO (Sisyphus Verlag) « Mit der AG GERMANISTIK für Literaturgruppen in Wiener Gymnasien” Redaktion und Moderation: MARTIN KUBACZEK 

* Restplätze für das allgemeine Publikum 

19.00 Die Welt ist überall anders (nur nicht hier) Prosa von MARCH HÖLD (Wien), PATRICIA JOSEFINE MARCHART (Linz/ Wien) und ANNA WEIDENHOLZER (Linz/ Wien) 

AS Reihe Textuarstellungen: Lesungen, Diskussion Redaktion und Moderation: ANGELIKA REITZER 

7.12. Montag, 19.00 LANDSTRICH. Kulturzeitschrift (Oberösterreich, gegründet 1980} + Reihe Literaturzeitschriften XXVII + 

AS /GLZ FRANZ HAMMINGER (Redakteur, Brunnenthal, 0Ö} stellt die Zeitschrift und die lesenden Gäste vor » es esen ERICH HACKL (Wien), CARINA NEKOLNY (Wien), 

REINHOLD AUMAIER (Wien), CLAUDIA BITTER (Wien), RICHARD WALL (Kronstorf, 06), BIANCA BUHR (Passau), ADELHEID DAHIMENE (Wels), 

MARTIN ORTMEIER (Passau), TERESA PRÄAUER (Wien), FRANZ XAVER HOFER (Rainbach bei Schärding, 06) 

9.12. Mittwoch, 16.00 LITERATUR STUDIEREN UND ERLEBEN - gemeinsam mit dem Institut für Germanistik der Universität Wien: Im Rahmen der Ringvorlesung zum Thema BEOBACHTUNG (WS 2009/10) 

AS MARCEL BEYER (Dresden) liest und diskutiert seinen Roman KALTENBURG (Suhrkamp Verlag); Gesprächsleitung: Prof. Dr. MICHAEL ROHRWASSER 

10.12. Donnerstag, 19.00 MICHAEL KÖHLMEIER (Hohenems/ Wien) liest aus MITTEN AUF DER STRASSE. Die Erzählungen (Deuticke Verlag Wien, 2009) + 

LQ Einleitung und Gespräch mit dem Autor: MARTIN KUBACZEK 

15.12. Dienstag, 19.00 Stadtinstitut für Literarische Forschungen: XIIl. AUTORENLABOR der Alten Schmiede (2009/10) 18 Begegnungen und 1 Essay in Fortsetzungen 

LQ MARTIN PRINZ: DOPPELTE BUCHFÜHRUNG. Leben und Schreiben in Zeiten der Konkurrenzgesellschaft 8. Abend 

ULRICH PELTZER (Berlin) Soll und Haben des zivilen und literarischen Lebens im Jahr 1996. Ein zweifacher Bericht » 

JENNY ERPENBECK (Berlin) Beitrag zum Essay in Fortsetzungen » erste Teilabdrucke des Projektes in Volltext 3/ 2009 und 4/ 2009 

17.12. Donnerstag, 19.00 Kunstraub, Recherche, Familiengeschichte = « Kriminalroman 

wechselstrom , XVi, BARBARA BONGARTZ (Berlin} liest aus ihrem Roman PERLENSAMT (weissbooks, 2009) + 

Grundsteingasse 44 zusammen mit Buch im Beis! und galerie wechselstrom » Einleitung: PETRA MESSNER (Alte Schmiede) 



Sonderveranstaltung S n November 2009 
Sonderprogramm und Info unter Tel 512 83 29 und www.alte-schimede.at Eintritt frei! 

Alle Lesungen finden in deutscher Sprache statt. 

6.11.- Freitag - Sonntag Literatur im Herbst: Dilemma 89 Konzept: Erich Klein, Walter Famler 

8.11. 19.00/15.30 / 16.30 Eröffnung: 6.11.2009, 19.00 Uhr Eröffnungsvortrag von RICHARD WAGNER (Rumänien/ Deutschland) 

Odeon, Lesungen: BORIS CHERSONSKLJ (Ukraine), DANIELA DAHN (Deutschland), DANIELA DANZ (Deutschland), KURT DRAWERT (Deutschland), JOSEF HASLINGER (Österreich), ANTON HYKISCH 

2., Taborstraße 10 (Slowakei), HERTA MÜLLER (Rumänien/ Deutschland), SIGITAS PARULSKIS (Litauen), EUGENIUSZ TKACZYSZYN-DVCKI (Polen), OLGA TOKARCZUK (Polen), OTTÖ TOLNAI (ehem. Jugoslawien), 

JÄCHYM TOPOL (Tschechien), DRAGAN VELIKIE (ehem. Jugoslawien) - Präsentation: Doreen Daume, Johannes Eigner, Walter Famler, Erich Klein, Claudia Sinnig, Peter Waterhouse - 

Musik: Franz Kogimann, Peter Herbert 

7.11. Samstag, 11.00 Matine& im Rahmen der Literatur im Herbst: Dilemma 89 

AS Rewriting History ! Der geheime Krieg - Krieg und Welt. Eva Horn, Peter Waterhouse, Moderation: Erich Klein 

8.11. Sonntag, 11.00 Matinee im Rahmen der Literatur im Herbst: Dilemma 89 

AS Rewriting History I_ Der König der Ukraine - Die geheimen Leben des Wilhelm von Habsburg. Timothy D. Snyder im Gespräch mit Alfred Gusenbauer Moderation: Erich Klein 

In Kooperation mit dem Institut für die Wissenschaften vom Menschen 1& 4A 

Hermann-Lenz-Preis 2009 * Friederike 
Friederike Mayröcker 

?Ä““jß,%é?}fi »Friederike Mayröcker 

v ist eine der bedeutendsten, 

wenn nicht die bedeutendste 

deutschsprachige Lyrikerin.« <'.1i€S€SJÄCRC]]€H 
Uwe Tellkamp ( näml iCh) 

des Vogel Greif 

D Suhrkamp 
www.suhrkamp.d 

Gedichte 4 

iten. Broschur. € 15,30 (A) 365 Seiten. Gebunden. € 23,50 (A) 



Literarisches Quartier / Literaturprogramm 

November, Dezember 2009 

(ungekürzte Programmversion auf www.alte-schmiede.at) 

4.11. 

5.11. 

9.11. 

10.11. 

Drei Prosabücher mit Helden, die auf den ersten Blick wie außerge- 
wöhnliche Kunstfiguren wirken, deren Erlebnisse aber doch viele Rea- 
litätsbezüge aufweisen. Günter Eichbergers Figur Alias ist ein Ich-Er- 
zähler, der anscheinend einiges mit einem weltberühmten ameri- 

kanischen Sänger/Liedschreiber gemeinsam hat. Unter Kurt Leutgebs 
Figuren, scheinbar griechischen Heldensagen entnommen, sind Stu- 
dentinnen im Pornogeschäft oder Skispringer, die unter Wetterkapriolen 
leiden. Fritz Widhalms Kunstfigur Konrad Berger ist ein »polymarph 
perverser« ehemaliger Holzknecht, dessen Abentever im Stil von Tex- 
ten auf DVD-Hüllen beschrieben werden. (Reinhard Wegerth) 
Günter Eichberger, *1959 in der Steiermark, lebt in Graz, veröffent- 

lichte neben Prosabänden auch Theaterstücke und Hörspiele. 
Kurt Leutgeb, *1970 in Oberösterreich, lebt in Wien, veröffentlich- 

te bisher vier Romane. 
Fritz Widhalm, *1956 in Niederösterreich, lebt in Wien, betreibt ge- 
meinsam mit Ilse Kilic die Edtion »Das Fröhliche Wohnzimmer«. 

In ihren Gedichten wird die bewegende sprachliche Dynamik und Ge- 
staltungskraft Friederike Mayröckers schlagartig offenbar. Die Gedichte 
aus den Jahren 2004 bis 2009 lassen sich wie Journale einer »absoluten 
Sprache« auffassen: nicht mehr das poetische Ich, sondern das 
hochenergetische menschliche Sprachpotential selbst scheint die ei- 
gentlich gestaltende Rolle zu übernehmen. Das Ich figuriert als Emp- 
fänger dieser Energie und übersetzt dieses Potential in die Form sprach- 
licher Kristallisationen, die sich keiner semantischen Norm fügen. Viel 
mehr scheint ein Doppelimpuls von Aufstörung und Besänftigung durch 
Schönheit, von Ganzheit und Zerrissenheit wirksam, in dem die Mo- 
mente von Erzählung, Beschreibung, Erinnerung, Herbeirufung und 
Abwendung in einem die Beschränkungen eines Ich übersteigenden 
Sprachfluss aufgehen. Die früher durch Zusammensetzung gewonnenen 
Wortkompositionen werden von Mayröcker nun wieder aufgebro- 
chen, ihre nebeneinander angeordneten Bruchstücke erschließen neue 

Optionen sprachlicher und gedanklicher Verknüpfung. 
Friederike Mayröcker, *1924 in Wien. Lebt als freie Schriftstellerin 
in Wien. 1976 Preis der Stadt Wien; 1982 Großer Österreichischer 

Staatspreis; 2001 Georg-Büchner-Preis. Gesammelte Prosa, 5 Bände 

(2001); Magische Blätter I-V (2001); Gesammelte Gedichte. 1939 - 2003. 
(2004); Und ich schüttelte einen Liebling (2005); Magische Blätter VI 

(2007); Paloma. Prosa (2008); Scardanelli. Gedichte (2009). 

METAMORPHOSIS ist als dynamische Plattform um eine Ringvorle- 
sung gedacht, die übergreifende Fragestellungen des Übersetzens be- 
handelt. Konversatorien, Workshops, Gastvorträge und Symposien 
erweitern und vertiefen die Themenstellung. Die Vorstellung der vom 
Zürcher Romanisten Luzius Keller übersetzten und herausgegebenen 
Marcel Proust - Enzyklopädie bildet eine erste konkrete Erweiterung 
des unter der Leitung von Andrea Seidiler, Arno Dusini, Lydia Miklautsch, 
Werner Michler und Peter Waterhouse stehenden Projektes. 
Luzius Keller, von 1970 bis 2003 Professor für französische Litera- 
turwissenschaft in Zürich. Veröffentlichungen zum Petrarkismus, zur 
Barockdichtung, zum Theater des 17. Jahrhunderts, zur Romantik, zu 
Proust, Blanchot und Beckett. Herausgeber der Frankfurter Ausga- 

be der Werke Marcel Prousts im Suhrkamp Verlag. 

DAS GEDICHT stellt Erstveröffentlichungen namhafter und weniger be- 
kannter Autoren vor. Daneben reflektieren Essays, Interpretationen, 

Portraits und Interviews den augenblicklichen Stand der Lyrik in Li- 

teratur und Gesellschaft. 
In der neuesten Ausgabe der Zeitschrift weisen 70 namhafte Schrift- 
stellerinnen und Schriftsteller (darunter Franzobel, Gerhard Rühm, 
Friederike Mayröcker, Robert Schindel) poetische Wege aus der Angst 
und beweisen Mut zum Übermut, lassen die Sprachlust aufleben. 
Friedrich Ani, *1959, lebt in München. Er veröffentlichte Romane, U. 
a. German Angst, Süden und der Luftgitarrist, Hinter blinden Fenstern 
und den Gedichtband Mitschnitt. Drehbuchautor von und für TV-Se- 
rien (Privatdetektivin Franziska Luginsland, »Tatort«, »Stahlnetz«, 

»Ein Fall für zwei«, u.a.). 
Anton G. Leitner, *1961 in München, examinierter Jurist. Bis 1993 

Beamter, seither Schriftsteller, Herausgeber, Verleger und Rezitator 
in Weßling. 1992 gründete er die Zeitschrift Das Gedicht. Gedicht- 

veröffentlichung: Im Glas tickt der Sand. Echtzeitgedichte. 
Gerhard Rühm, *1930 in Wien, Schriftsteller, bildender Künstler, Thea- 
ter- und Hörspielautor, Lyriker, Komponist und Performancekünstler, 
Zeichner, Maler, Collagist, lebt in Köln. Von 1972 bis 1995 Professur 
für freie Grafik an der Staatlichen Kunsthochschule in Hamburg. Die 
2005 im Berliner Parthas Verlag begonnene Ausgabe der »Gesammelten 
Werke« wird nun von Matthes & Seitz Berlin fortgeführt. 
Alex Dreppec,*1968, lebt in Darmstadt. Poetry-Slam-Champion in zahl- 

reichen Städten. Mitorganisator der »Darmstädter Dichterschlacht«. 
Die Doppelmoral des devoten Despoten. Gedichte (2003); Metakekse 

(CD, 2006). 

Mario Wirz, *1956, lebt in Berlin. Schauspielausbildung, Autor, Re- 
gisseur und Schauspieler bei verschiedenen Projekten, seit 1988 frei- 
er Schriftsteller. Veröffentlichte Theaterstücke, Erzählungen und meh- 
rere Gedichtbände, u.a. Und Traum zerzaust dein Haar. Nachtgedichte 
(1982); Umarmungen am Ende der Nacht. Erzählungen (1999, 2004); 
Sieben Leben hat die Woche. Gedichte (2003); Sturm vor der Stille, Ge- 

dichte (2006). 

16.11. !ise Aichingers »Szenen und Dialoge« sind nie Reaktion auf etwas Vor- 
gegebenes, eine soziale oder politische Realität, sondern immer poe- 
tische Aktion. Ihr Buch »zu keiner Stunde« schafft eine eigene Wirk- 
lichkeit zwischen Traum und Sprache. Personen, Dinge, Landschaften, 

Farben werden buchstäblich genommen und verselbständigen sich. Es 
entstehen Situationen, die weniger absurd als surreal sind. Dass sie sich 
nicht auf den Punkt bringen lassen, ermöglicht die unterschiedlichs- 
ten Fortschreibungen. (Margret Kreidl) 

AICHINGER ECHOS ist der dreistimmige Versuch einer Annäherung. 
Die szenischen Texte von Ilse Aichinger sind Ausgangspunkt für 

Schreibumwege von Julian Schutting, Anlass für Improvisationen von 
Erwin Einzinger und Vorlage für eine Collage von Margret Kreidl. 
IIse Aichinger, *1921 in Wien. 1938-1945 Verfolgung durch die Na- 
tionalsozialisten, viele Familienangehörige der Mutter werden ermordet. 

Nach Kriegsende Beginn eines Medizinstudiums, Lektorin des S. Fischer 
Verlages und Assistentin an der Ulmer Hochschule für Gestaltung. 1953 
Heirat mit Günter Eich (t 1972), zwei Kinder. Lebt seit 1988 wieder in 
Wien. Eine Werkausgabe in acht Bänden (Hrsg. Richard Reichensper- 
ger) erschien 1991; zuletzt: Unglaubwürdige Reisen (2005); Subtexte 

(2006). 

Margret Kreidl, *1964, freie Schriftstellerin in Wien. Zuletzt publiziert: 
Schneewittchen und die Stahlkocher (Hörspiel, 2009); Einmal muss Schluss 

sein (Theaterstück, 2009); Eine Schwalbe falten (Prosa, 2009). 
Julian Schutting, *1937, lebt in Wien. Zuletzt erschienen An den Mond. 
Gedichte (2008); Auf der Wanderschaft. Über das Vergnügen am Gehen 

(2009). 
Erwin Einzinger, *1953, lebt als Schriftsteller und Übersetzer in Mi- 
cheldorf (Oberösterreich). Zuletzt erschienen Aus der Geschichte der 

Unterhaltungsmusik. Roman (2005); Hunde am Fenster, Gedichte (2008); 
Ein Messer aus Odessa. Gedichte (2009). 

19.11. Lies! Ujuary beschäftigt sich neben dem Schreiben von Texten im en- 
geren Sinn mit mehreren anderen Medien, vornehmlich elektronischer 
Musik und Fotografie. Neue technische Entwicklungen erkundet sie auf- 
merksam auf die Möglichkeiten des Ausdrucks, die ihnen innewohnen. 
Dabei entstehen Arbeiten, die die technische Matrix mit der humanen 
in Verbindung setzen und diese Verbindung erklingen oder erstrahlen 
lassen. Klarheit und Wärme resultieren aus Ujuarys Anwendung der 

so oft erwähnten experimentellen Auffassung der Kunst. Ihre Arbei- 
ten sind bewundernswert, nicht, weil sie Vorgaben erfüllen, sondern 

weil sie intelligent und schön sind. (Ann Cotten) 
Lies! Ujvary, *1939 in Pressburg, seit 1971 Schriftstellerin in Wien. 
Poesie, Prosa, Hörspiele, Fotos, Musik. Künstliche Intelligenz, Com- 

puterkunst. Arbeiten fürs Kunstradio / ORF, Übersetzungen. Zuletzt 
veröffentlicht: Alphaversionen. Prosa (2006); phoneme in musik, on the- 
remin and electronics lies! ujuvary and ann cotten. CD (2007); trauto- 
nium jetztzeit. CD (mit Oliver Stummer, 2008); Soundtracks zu Videos. 
Ann Cotten, *1982, lebt in Berlin. Fremdwörterbuchsonette (2007); Nach 
der Welt. Die Listen der Konkreten Poesie und ihre Folgen (2008). 

XIll. Autorenlabor der Alten Schmiede (2009/10) MARTIN PRINZ: DOPPELTE 

| 

17.11. + 15.12. »(...) Wenn ich wenig Geld habe, verliere ich den Großmut 
und die besondere Qualität der Großzügigkeit, dass ich mit meinen Einfällen | 
verschwenderisch umgehen kann. Das heißt, es wird immer kleinteiliger, ‘ 
konzentriert sich immer mehr auf das Verwalten von schon Geschriebe- ‘ 
nem und traut sich nicht mehr auf die Zeit zu setzen, auf diesen langen Atem. 
Mir fällt das Beispiel ein: Würde man mir Geld geben, um für etwas zu re- / 
cherchieren, dann würde ich das Naheliegende recherchieren. Ich würde nicht 
mehr darauf vertrauen, dass sich das Gelingen einstellt. So wie der Geld- 
fluss eben den kürzesten Weg darstellt, würde ich den kürzesten Weg ge- 
hen. Ein Bild dafür, wie ich mir das vorstelle: Würde jemand von mir ver- | 
langen, ein Gedicht über die Kreuzigung Christi zu schreiben, dann würde 
ich mich mit dem bisschen Geld, das mir die katholische Kirche gibt, in Bi- ' 

bliotheken setzen und vielleicht noch einmal in die Toskana fahren und mir 
eine Kreuzigungsszene in einer Kirche anschauen. Das schönste oder be- ' 
ste Gedicht über die Kreuzigungsszene, wie ich irgendwann in einem Ar- 
tikel oder in einer Rezension im Spectator gelesen habe, stamme jedoch von ı 

W. H. Auden (Nones), einem Mann, der offensichtlich sehr zur Routine neig- 
te und jeden Tag nach dem gleichen Muster verbachte. Auden, ein Schwu- 
ler auf einer italienischen Insel, der beim Schlag sechs, wenn die Kirchen- 
glocken läuten, sich einen kalten Martini macht. Das heißt, diese Verbin- 
dung zwischen der Kreuzigung und Audens Lebensumständen ist nicht da. 
Das Kreuzigungsgedicht entstand irgendwo, durch jemanden, dem man es 
nicht zutrauen würde und der das vielleicht als Beibrot, aber nicht als eine 
Dienstleistung geschrieben hat. Und wenn man sich diese Gelassenheit be- 
wahren könnte, oder diese Lebensumstände - es muss ja nicht sein, dass 

Auden gelassen war -, dann kann, glaube ich, Literatur entstehen. (...)« 

So beschrieb etwa Richard Obermayr an einem der ersten Abende der 

»Doppelten Buchführung« jene Zusammenhänge des Ökonomischen, So- 
zialen und Ästhetischen, um die es in meinem Autorenprojekt noch bis 
Ende . des Jahres 2010 geht. Immer wieder ausgehend von der Frage, wie 

Bücher entstehen, was an und neben den Schreibtischen derer geschieht, 
die sie schreiben. Denn viel zu oft gibt es darüber erst posthum Auskunft. 

Und das nicht selten in einer Weise stilisiert und weichgezeichnet, dass 
selbst größte Entbehrungen der weichzeichnerischen Dramaturgie von 
Erfolgsgeschichten einverleibt werden. Tatsächlich aber gibt es nur mehr 

24.11. Den Kern von Armin Thurnhers Roman Der Übergänger bildet die über-
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12.11. 

Mit einem Glossar von 33 Giftpflanzen lieferte Helmut Eisendie eine 
handliche Anleitung zum vernünftigen Giftmord und zur Verbesse- 

rung der Welt. Prachtvolle farbige Tafeln zeigen das Gewächs, eine 
Tabelle listet die biologischen und vor allem toxischen Qualitäten auf 
und eine nicht weniger prachtvolle Fallgeschichte exemplifiziert je- 

weils die finalisierende Wirkung der Gifte. 
Dieses kluge, schöne und nicht zuletzt außerordentlich witzige 
Buch hat Eisendle Anfang der siebziger Jahre als Unikat für eine vor- 

bestimmte Zahl von sieben Lesern hergestellt. Nun ist es mit einem 
Nachwort von Thomas Eder im Jung und Jjung Verlag erschienen. 

Helmut Eisendie, *1939 in Graz, * 2003 in Wien. Zu seinen wichtigsten 
Büchern zählen Walder oder Die stilisierte Entwicklung einer Neuro- 

se (1972); Jenseits der Vernunft oder Gespräche über den menschli- 
chen Verstand (1976, 2001); Das nachtländische Reich des Doktor Lip- 
sky. Erzählungen (1979); Der Narr auf dem Hügel (1981); Oh Hannah! 
Roman (1988); Die vorletzte Fassung der Wunderwelt (1993); 
Dschungel der Liebe (1998); Lauf, Alter, die Welt ist hinter dir her (2000); 
Gut und Böse sind Vorurteile der Götter (2002); Ein Stück des blauen 

Himmels. Roman (2003). 

Elfriede Czurda lässt sich in »Untrüglicher Ortssinn« als gezielt Um- 

herstreifende treiben, begegnet dem Ort der Kindheit ebenso wie dem 
Berlin, in dem sie lange Jahre Zuflucht vor der »Heimat« nahm. Sie lässt 
ihre Figuren am Flughafen auf Odysseus warten, in Yokohama und vorm 
Fernseher, der das Testbild zeigt, nimmt die Spur der Opfer und der Tä- 
terinnen und Täter auf, spaziert durch die Literatur, den Literaturbe- 
trieb und durch die Welt dahinter. Die hier zusammengetragenen Ar- 
beiten sind Streifzüge durch kleine, nicht selten abseitige physische und 
psychische Örtlichkeiten - ob nun als kleine Essays oder als kurze Er- 

zählungen getarnt. 
Elfriede Czurda, *1946 in Wels, seit 1976 freie Autorin in Wien, von 
1980 bis 2007 in Berlin. 2008 Würdigungspreis für Literatur der Re- 
publik Österreich. Zuletzt erschienen wo bin ich wo ist es. sinds ge- 
dichte (2002); Krankhafte Lichtung. Erzählungen (2007); ich, weiss. 
366 mikro-essays (2008); Kerner. Ein Abenteuerroman (erweiterte Neu- 

auflage 2009). 

Jürg Laederachs Depeschen nach Mailland scheinen zunächst eine Art 
elektronischen Tagebuchs in Form von Mitteilungen an seinen 
Adressaten, den jüngeren Schweizer Autorenfreund Michel Mettler 
Zzu ergeben: Beobachtungen, Selbstbeschreibung, Kommentare zu Zeit- 
geschehen und Kunstwerken, Unfällen, Spitalsaufenthalten und 
sonstigen Unbilden des Lebens, und vor allem immer wieder und mit 
wachsender Intensität: zu Musikern und zu Musik in all ihren Er- 
scheinungsformen, die als Grundimpulse der Laederach’schen Le- 
bensintensität immer deutlicher hervortreten. Doch es wäre nicht Jürg 
Laederach, entwickelte diese durch Knappheit und Schnelligkeit be- 
dingte Form sprachlicher Kommunikation nicht bald ein völlig un- 

kontrollierbares, worttolles Eigenleben. 
Jürg Laederach, *1945 in Basel, Studium an der ETH Zürich (Mathe- 
matik, Physik) und an der Universität Basel (Romanistik, Anglistik, 

Musikwissenschaften). Lebt als freier Schriftsteller, Übersetzer, 
Jazzmusiker (Altsaxophon und Klarinette) und -Kritiker in Basel. Zu- 

letzt erschien neben zahlreichen Übersetzungen In Hackensack. Vier 

minimale Stücke (2003). 

Antonio Fian verwandelt in seinem neuen Erzählband das Rohmate- 
rial der Träume in erstklassige short storys. Sie enthalten alles, was 
wir an unserer Schlafproduktion lieben: Hinrichtungen, Katastrophen, 
sexuelle Bizarrerien und Wunscherfüllungen der Sonderklasse. Da es 
sich beim Träumer um Antonio Fian handelt, nimmt es nicht Wunder, 
dass auch seine Arbeitswelt und seine Kollegen (und Konkurrenten) in 

unbezahlten Haupt- und Nebenrollen auftreten. 
Antonio Fian, *1956, lebt seit 1976 in Wien. Erzählungen, Romane, 
Dramolette, Hörspiele. Zuletzt erschienen Fertige Gedichte (2005) und 

Bohrende Fragen. Dramolette (2007). 

26.11. 

30.11. 

große Verehrung eines Ich-Erzählers für den Pianisten Alfred Bren- 
del. Er hört ihn spielen, beobachtet ihn, verfolgt ihn. Ein Fixstern, um 
den er kreist, etwas scheu und aus gebührendem Abstand. So könn- 
te es bleiben, wäre da nicht der Wunsch, den Meister doch noch per- 

sönlich kennen zu lernen. 
Das Buch ist äußerst anregend und amüsant, obendrein glänzend ge- 

schrieben. (...) Eine sehr komische Verfehlungsgeschichte und eine Lie- 
beserklärung zugleich. (Ulrich Weinzierl, Die Welt) 
Armin Thurnher, *1949 in Bregenz. Mitbegründer, Miteigentümer und 
Chefredakteur der Wiener Stadtzeitung Falter. Zuletzt erschien 
Heimniederlage. Nachrichten aus dem neuen Österreich (2000). 

wespennest - zeitschrift für brauchbare texte und bilder publiziert vier- 
teljährlich Arbeiten international renommierter Autorinnen und 
Autoren, Künstlerinnen und Künstler sowie neuer Talente. Neben län- 
derspezifischen, literarischen, kunsttheoretischen oder politischen 
Themenschwerpunkten bietet jedes Heft auf 112 großformatigen Sei- 
ten Interviews, Polemiken, Buch- und Theaterbesprechungen sowie 

Fotoarbeiten. 
Mit der Gründung des Wespennest schufen sich die damals zwan- 
zigjährigen Schriftsteller Peter Henisch und Helmut Zenker zunächst 
ein Publikationsorgan für eigene Texte in Abgrenzung zur als »zu brav« 
empfundenen Literaturzeitschrift Literatur und Kritik und zu den »ZU 
avantgardistischen« Manuskripten. Nach dem Ausscheiden der 
Gründungsautoren waren viele Jahre lang unter anderem die Schrift- 

steller Gustav Ernst und Franz Schuh Redakteure und Mitherausge- 
ber des Wespennest. Mitte der 1980er Jahre modifizierte Josef Has- 

linger das Konzept der Quartalszeitschrift dahingehend, dass neben 
deutschsprachiger Literatur und Essayistik Übersetzungen aufstre- 
bender, im deutschen Sprachraum noch nicht bekannter ausländischer 
Autorinnen regelmäßig publiziert werden. Inzwischen gibt es durch 
die Kooperation mit Eurozine, zugleich internet-Zeitschrift und 

Netzwerk europäischer Kulturzeitschriften, zu dessen Gründungs- 
zeitschriften Wespennest zählt, einen regen Austausch mit intellek- 

tuellen Publikationsräumen in und über Europa hinaus. 
Walter Famler, heute Herausgeber der Zeitschrift, erweiterte den Zeit- 

schriftenverlag Anfang der 1990er Jahre um einen Buchverlag, der 
in den Reihen »Literatur«, »Essay« und »Film« drei bis fünf Bücher im 
Jahr publizierte. Wespennest, ursprünglich als Literaturzeitschrift ge- 
gründet, ist gegenwärtig ein über den deutschen Sprachraum hinaus 
anerkanntes Medium, das sich auch dem Bereich der Geistes- und So- 
zialwissenschaften geöffnet hat. In der Form des Essays widmet sich 
Wespennest regelmäßig ausführlich und kritisch Themen der zeit- 
genössischen Kunst und des Films, aber auch dem politischen und ge- 

sellschaftlichen Geschehen des In- und Auslandes. 
Mit der im September 1995 erschienenen 100. Ausgabe des Wes- 
pennest kam es nochmals zu inhaltlichen und gestalterischen Ver- 
änderungen. Für das neue Design zeichnet seither Stefan Fuhrer ver- 

antwortlich. 
Walter Famler, seit 1993 Redaktionsmitglied, ab 1995 Mitherausgeber 

und Herausgeber. 

Jan Koneffke, seit 2004 Redakteur des Wespennest, von 2005 bis 2007 

Mitherausgeber. 
Hlija Trojanow, von 2005 bis 2007 ständiger redaktioneller Mitarbeiter, 

seit 2008 Redakteur der Zeitschrift. 
Franz Schuh, von 1974 bis 1993 Redakteur, seit 1997 ständiger Mit- 

arbeiter des Wespennest 
Andrea Zederbavuer, seit 2002 Verlagsleitung sowie koordinierende 

Redakteurin 
Christoph Wilhelm Aigner, lebt in Italien und Salzburg. Veröffentlichte 
Gedichte und Romane, zuletzt Kurze Geschichte vom ersten Verliebt- 
sein. Gedichte (2005); Die schönen bitteren Wochen des Johann Ne- 

pomuk. Roman (2006). 

sechs positionen Iyrik gilt es vorzustellen, die unterschiedlicher kaum 
sein können. dennoch - diese teilchen eines kaleidoskops, gleichsam 
splitter, schneiden in einen querschnitt von Iyrik-manuskripten und Iy- 
rik-publikationen, die formbewusstsein und sprachbewusstsein in au- 

ßBergewöhnlicher weise zu verbinden suchen. 
barbara hundegger (*1963) reflekiert den schreibanlass, den schreib- 
such-prozess und das mögliche ergebnis auf verschiedenen und ver- 
schobenen ebenen und schafft, ähnlich einem gewebe, gedichte, die die 
frage nach dem schreiben an sich thematisieren als auch ergebnisse



1.12. 

konkretisieren. das hin und her im wahrnehmen sei den lesern und le- 

serinnen zugemutet. nico bleutge (*1972) umkreist das thema natur - 
seine gedichte stellen keine fragen, sie erlauben sich das an- und um- 

schreiben des themas und kommen in verschiedenen zugängen (von 
kürzestgedicht bis zum prosagedicht) auf diese themenstellung zu. udo 
kawasser (*1965) tastet in seinem gedichtband schreibhaltungen ab. 
ein gedicht als strenge form, ein gedicht als reduzierung der strengen 
form, ein gedicht als abschweifung von der strengen form. der titel sei- 
nes bandes umfasst genau diese schweifung und schweifungen. und was 

bleibt dann zu besprechen? sophie reyer (*1984) ist auch komponis- 
tin, und das ist jedem textentwurf eingeschrieben. ihre verkürzungen 
sind kleinstkompositionen aus sprache - im ersten lesen an rap erin- 
nernd - ist es ein tasten nach und in wortfeldern. dass rhythmen die 
hauptrolle haben, ist dann selbstredend, sozusagen. hansjörg zauner 

(*1959) erarbeitet aufs neue »mehrdeutigkeiten, missverständnisse und 
absurditäten im spiegel einer alltäglichen welt« (klappentext) - soll hei- 
ßen: das eine kippt ins andere. sobald man anfängt, die dinge, die sa- 
che(n) zu benennen, stellt sich die frage nach den grenzen nicht mehr. 
es geht - ganz einfach. grenzen sind auch in christian steinbachers 
(*1960) nach unpublizierten neuen gedichten kein thema. im gegensatz 
zu früheren arbeiten (anagramme, stempelgedichte, kreuzworträtsel- 
schnippel) lässt er sowohl den thematischen als auch den melodischen 
zugängen freieren lauf und kommt somit zu dem ergebnis »bliebe kein 

Stein mehr auf dem andern« - aber was dann ... was kann das sein ... 
kann da was sein ... wortreich sein ....« (christine huber) 

Cambara beschließt, aus ihrer Wahlheimat Toronto in ihr Geburts- 
land Somalia zurückzukehren. Sie will das Anwesen ihrer Familie den 
Händen eines Warlords entreißen. Das Mogadischu, in das sie 
kommt, ist schwer gezeichnet vom Bürgerkrieg: Jugendliche mit au- 
tomatischen Waffen patrouillieren die Straßen, Clan-Rivalitäten, Lan- 
geweile und das allgegenwärtige Kaat haben die einstmals lebendi- 
ge Stadt im Griff, islamistische Gruppen nutzen die Lähmung, um Ein- 
fluß zu gewinnen. Doch nach und nach gelingt es Cambara, Verbün- 
dete zu gewinnen - Heldinnen der Vernunft in einer Welt der Zer- 

störung. 
Mit KNOTS setzt Nuruddin Farah seine dritte Romantrilogie fort (LINKS 
hieß deren erster Band), Teil seines Lebensprojekts, Somalia, wie er sel- 
ber sagt, »literarisch am Leben zu erhalten«. Darin behandelt er den 
Bürgerkrieg in Somalia. Er schildert dieses Land aus der Sicht einer Emi- 

grantin, die voller Unsicherheit und Zweifel zurückkehrt und in eine Welt 
der Gewalt, vor allem aber voller für sie schwer entzifferbarer never Zei- 
chen gerät. Dieser Mahlstrom nimmt an Rasanz zu, ein Bolero der Über- 
wältigung, der sich überraschend steigert. Farah zählt zu den wichtigsten 

Autoren einer kosmopolitischen Literatur, die anhand des Lokalen die 
großen Konflikte unserer Zeit verhandelt. (Hija Trojanow) 
Nuruddin Farah, *1945 in Baidoa (Somalia), Mutter Erzählerin, Vater 
Dolmetscher des britischen Gouverneurs. Studium der Philosophie, 
Soziologie und Literatur in Indien. 1969-1974 Unterricht an der 

BUCHFÜHRUNG. Leben und Schreiben in Zeiten der Konkurrenzgesellschaft 

wenige Berufe wie die Literatur, in denen Arbeit und Leben so untrenn- 
bar miteinander verbunden sind. Auf welch unterschiedliche Weisen, das 
zeigen die zur doppelten Buchführung eingeladenen Autorinnen und Au- 
toren anhand der Einnahmen- und Ausgabensituation eines Jahres ih- 
rer bisherigen Arbeit sowie der darin entstandenen oder aber auch ge- 
scheiterten Texte. (Martin Prinz) 

Martin Prinz, *1973 in Wien, aufgewachsen in Lilienfeld (NÖ). Studium 
der Theaterwissenschaft und Germanistik, lebt als freier Schriftsteller in 
Thüringerberg, Vorarlberg. Förderungspreis für Literatur der Stadt Wien 
2002. Der Räuber. Erzählung (2002)}; Alle Habseligkeiten. Eine kurze Ge- 
schichte (2002); Puppenstille. Roman (2003); Ein Paar. Roman (2007). 

Anna Kim, *1977 in Daejeon (Südkorea), lebt in Wien, Studium der Phi- 
josophie und Theaterwissenschaft in Wien. Literarische Veröffentlichungen 
seit 1999, Elias-Canetti-Stipendium der Stadt Wien 2009, Zuletzt erschienen 
Die Bilderspur. Erzählung (2004); Hunde ziehen vorbei. Stray dogs drifting 
(mit Anna Stangl, 2005); das sinken ein bückflug. Gedichte (2006); Die ge- 

frorene Zeit. Roman (2008). 
Jenny Erpenbeck, *1967 in Berlin (DDR) geboren. Buchbinderlehre, 
Requisiteuse und Ankleiderin an der Staatsoper Berlin. Studium der Thea- 
terwissenschaften und Musiktheaterregie, u.a. bei Peter Konwitschny, 
Ruth Berghaus, Werner Herzog und Heiner Müller. Seit 1991 Regieas- 
sistentin, Inszenierungen für Oper, Musik- und Sprechtheater in Berlin, 
Potsdam und Graz. Lebt als freie Autorin und Regisseurin in Berlin, Heim- 
ito-von-Doderer-Literaturpreis, Solothurner Literaturpreis und Hertha- 
König-Literaturpreis 2008. Geschichte vom alten Kind. Novelle (2000); 
Katzen haben sieben Leben. Theaterstück (2000); Tand. Erzählungen 

(2001); Wörterbuch. Novelle (2005); Heimsuchung. Roman (2008). 
Ulrich Peltzer, *1956 in Krefeld, lebt in Berlin. Studium der Philosophie 
und Psychologie in Berlin. 1987 Veröffentlichung des Debütromans Die 
Sünden der Faulheit, 1997, 2006 Aufenthalte in New York. Auszeich- 
nungen, u.a. Anna-Seghers-Preis 1997, Preis der SWR-Bestenliste 2000, 
Bremer Literaturpreis 2001, Berliner Literaturpreis 1996 u. 2008. Alle 
oder keiner. Roman (1999); Bryant Park. Roman (2002); Stefan Marti- 
nez. Roman (2005); Teil der Lösung. Roman (2007); Filmprojekt Unter 
dir die Stadt (gem. mit Christoph Hochhäusier, 2008, Verfilmung 2009). 

Universität von Mogadischu. 1970 erster Roman From a Crooked Rib 
(Aus einer Rippe gebaut, 1983). 1974 UNESCO-Stipendium, Studium 
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schichte der Entgrenzung (2006); Ökonomien der Arbeit. Soziale Ver- 

hältnisse in der Literatur (Hrsg., 2008). 
Gerlinde Haid, *1943 in Bad Aussee. Studium der Musikerziehung, Ger- 
manistik, der Volkskunde und Musikwissenschaft in Wien. Seit 
1994 ordentliche Professorin der Geschichte und Theorie der Volks- 
musik an der Hochschule/Universität für Musik und darstellende Kunst 

in Wien, Leiterin des Instituts für Volksmusikforschung. 

Markus Köhle, *1975 in Nassereith, Studium der Germanistik und Ro- 
manistik in Innsbruck und Rom, seit 2001 literarisch, literaturkritisch, 

literaturwissenschaftlich und auch als Literaturveranstalter aktiv, u.a. 
Rezensent, Kolumnist, Organisator von Poetry Slams in Innsbruck und 
Wien. Zuletzt erschienen: Bruchharsch. Prosa (2009); Doppelter 
Textpresso (Buch und CD, mit Mieze Medusa, 2009). 

Die Anwesenden sind die Abwesenden sind die Anwesenden. Von der 

nahen und der fernen Fremde ist in den Texten der Autorinnen die Rede 
in einer Sprache wie zur freien Entnahme, todernst und zum Totlachen 

komisch. 

Wilma und Marie, die Schwestern unter sich, könnten dem Film »Shi- 
ning« entsprungen und Jack Nicholson ihr Vater sein, der nachts sei- 
ne Zigaretten in den Suppentellern der Mädchen ausdämpft - die Mar- 

chart’schen Familienmitglieder bewegen sich nur, wenn jemand stirbt 
oder sie für immer aus dem Gästezimmer des Elternhauses auswandern. 
Der Hintergrund der Figuren - einsame Menschen, denen maximal ein 
Hund an die Seite gestellt ist - in Anna Weidenholzers Erzählung »Der 
Platz des Hundes« bildet ein schwarzes Loch, in dem sie längst ver- 
schwunden sind, der Vordergrund Sozialwohnungen, Altersheime, Räu- 
me, bei denen man die Wände herausnehmen möchte, um zu den an- 

deren durchzudringen. 
Ihre Abschottung wird der Neugierigen in »Der Tag lebt weiter« von 
March Höld zum Verhängnis und verhilft ihr zum Durchbruch, sie ist 

in eine fremde Sprache eingetreten und in die Untiefen der fremden Stadt, 
ihre Führer sind dabei eine Dealerin, ein Ägyptologe und ein Lonely- 
Planet-Reiseführer. (Angelika Reitzer) 
March Höld, *1976, lebt in Wien. Studium am Deutschen Literatur- 
institut Leipzig. Theater, Hörspiel, Prosa. Zuletzt: Flachlandberge (UA 

2009) 

Patricia Josefine Marchart, *1971, Schauspielstudium in Wien / Stu- 
dium der Visuellen Mediengestaltung; Abteilung Film und Video an 
der Kunstuniversität Linz, seit 2000 freischaffende Schriftstellerin 
und Filmemacherin; Bücher: Wilde. Geschichten von Frauen (2002); 

Jemand. Roman (2005). 

Anna Weidenholzer, *1984, lebt in Linz und Wien, schreibt Prosa. Stu- 
dium der Vergleichenden Literaturwissenschaft in Wien und Wroctaw, 
Absolventin der Leondinger Akademie für Literatur. Im Herbst 2010 

erscheint ihr Erzählband Der Platz des Hundes, 

Die Kulturzeitschrift LANDSTRICH wurde im 1980 in Schärding ge- 
gründet und ist als Publikation in der Region des Innviertels und des 

benachbarten Niederbayerns verortet. 

Die Grundidee war inspiriert von der Entdeckung der Provinz als be- 
merkenswertem Lebensraum, der kritisch beleuchtet werden soilte. 
Verschiedene Formen der intellektuellen und dokumentarischen Aus- 
einandersetzung trafen zusammen mit never Literatur, Fotografie und 

bildender Kunst, 
2003 startete Redakteur Franz Hamminger eine neue Reihe von the- 
matisch konzipierten Ausgaben, deren bildnerische Beiträge mit Aus- 
stellungen im Kubin-Haus in Zwickledt bei Schärding korrespondieren. 

Marcel Beyer entwirft in seinem Roman Kaltenburg nicht nur ein Pa- 
norama deutscher Geschichte von den dreißiger Jahren bis in die Ge- 
genwart, sondern verhandelt als Hintergrundsthema anhand der Ar- 
beitsfelder seiner Romanhelden, des Biologen Ludwig Kaltenburg und 
des Ornithologen Hermann Funk, die Fragestellung einer objekti- 
vierenden Beobachtung, wie sie die Naturwissenschaften seit je für 
sich beanspruchen. Beyer geht der Frage nach, ob dieses Objekti- 
vierungsvermögen unabhängig von den Bedingungen des gesell- 
schaftlichen und politischen Lebens, die für sie ebenfalls wirksam sind, 

tatsächlich gegeben sei. 
Marcel Beyer, *1965, lebt in Dresden. Veröffentlichung von Gedich- 

ten, Romanen, Essays, u.a. Flughunde. Roman (1995); Falsches Fut- 
ter. Gedichte (1997); Spione. Roman (2000); Erdkunde. Gedichte (2002); 

Nonfiction. Essays (2003). 

Der Sammelband Mitten auf der Strasse macht nur einen Teil des viel- 
gestaltigen und umfassenden Erzählwerks Michael Köhlmeiers sicht- 
bar und enthält fünf Sammlungen von Geschichten, Stories, die im 
letzten Jahrzehnt auch als Bücher erschienen waren (Bevor Max kam; 
Der traurige Blick in die Weite; Vom Mann, der Heimweh hatte; Ro- 
man von Montag bis Freitag; Nachts um eins am Telefon), und sieben 
bisher verstreut publizierte neue Erzählungen; die wichtigen Novellen 

bleiben hier gänzlich ausgespart. 
Aber dafür lässt sich das Wechselspiel zwischen Schreibaufträgen mit 
oder ohne formalen bzw. inhaltlichen Vorgaben und inneren Not- 
wendigkeiten des Erzählens genauer in Augenschein nehmen. In die- 

sem zeigt sich Köhlmeiers dynamische Schreibwerkstatt, in der sich 
ein oft propagierter Gegensatz zwischen literarischem Experiment 
und »reinem Erzählen« als wenig zutreffend erweist. Gerade die Vo- 
raussetzung eines gemeinsamen Grundmotivs, etwa die »>Heimatlo- 
sigkeit« für Der traurige Blick in die Weite, oder eines bestimmten Or- 
tes oder Zeitpunkts des Erzählens für Bevor Max kam oder Nachts 
um eins am Telephon scheint die freie Entfaltung von Erzähleinfäl- 
len und Erinnerungen erst beflügeln zu können. Köhlmeiers Kunst er- 
weist sich darin, diese willkürlichen und einschränkenden Grund- 
annahmen in einem völlig natürlich wirkenden Fluss des Erzählens 
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und Theaterarbeit in London. 1976 Roman A Naked Needie (Wie eine 
nackte Nadel, 1982). Er lebte in Italien, USA, Nigeria, Gambia, Sudan, 
Deutschland, Äthiopien; in Somalia wurde er 1976 in Abwesenheit 
zum Tod verurteilt. 1996 für kurze Zeit Rückkehr nach Somalia, seit 
1999 lebt er in Südafrika. Werkauswahl: Sweet and Sour Milk (Ro- 
man, 1979/ Staatseigentum, 1980); Sardines (Roman, 1981); Close Se- 

same (Roman, 1983); Maps (Roman, 1986 / dt. 1992); Gifts (Roman, 
1992 / Duniyas Gaben, 2001); Secrets (Roman, 1998 / Geheimnisse, 

2000); Territories (Roman, 2000); Yesterday, Tomorrow: Voices fram 
the Somali Diaspora (2000; dt. 2003); Links (2004 / dt. 2005); Knots 

(2007 / Netze, 2009). 

Die »Mystifikationen der Sophie Silber« (1976) eröffnen die »Stern- 
wieser-Triologie« von Barbara Frischmuth, in der es um die Bedingungen 
des Menschseins und der Menschwerdung geht. Der Schauplatz ist phan- 
tastisch und real zugleich - ein Kongress, auf dem sich Feen und Was- 
sermänner, der Alpenkönig und die Schauspielerin Sophie Silber tref- 
fen. Wie lässt sich das Leben in seiner weiblichen Form gestalten? Die- 
se Frage wirft der Roman auf und er beantwortet sie mit seiner lite- 
rarischen Form: Als Metamorphose der Traditionen, als Fortschreibung 
und Neudeutung der Mythen und Märchen, als Inszenierung eines lus- 
tig-listigen Theaters und als Versuch, das Leben und die Wirklichkeit 
als phantastische zu begreifen. (Elke Brüns) 
Barbara Frischmuth, *1941 in Altaussee, wo sie nach Studien in Graz, 
der Türkei und Ungarn und vielen Jahren in Wien als freie Schriftstel- 

lerin und Übersetzerin wieder lebt. 
Zuletzt erschienen Der Sommer, in dem Anna verschwunden war. 

Roman (2004); Marder, Rose, Fink und Laus. Meine Garten WG (Fo- 
tos Herbert Pirker, 2007); Vergiss Ägypten. Ein Reiseroman (2008); 
Vom Fremdeln und Eigentümeln. Essays (2008); Über Barbara Frisch- 

muth (Dossier extra, 2007). 
Elke Brüns, Studium der Germanistik und Psychologie an der Freien 

Universität Berlin. Lehrbeauftragte für Neuere deutsche Literatur und 
Literaturtheorie an der Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald. 
Publikationen: außenstehend, ungelenk, kopfüber weiblich: Psycho- 
sexuelle Autorpositionen bei Marlen Haushofer, Marieluise Fleißer und 
Ingeborg Bachmann (1998); Nach dem Maverfall. Eine Literaturge- 

17.12. 

untertauchen und quasi nur im Untergrund wirksam sein zu lassen. 
Michael Köhlmeier, *1949, lebt in Hohenems und Wien. Zuletzt er- 
schienen u.a. Der Tag, an dem Emilio Zanetti berühmt war (2002); 

Shakespeare neu erzählt (2004); Abendiand. Roman (2007). 

Während Martin Saunders, amerikanischer Kunsthistoriker und An- 
gestellter eines Auktionshauses, sämtliches Material vernichtet, 
das die Familiengeschichte von David Perlensamt dokumentiert, ver- 
gegenwärtigt er sich die Faszination und Verunsicherung, die David 
Perlensamt auf ihn ausgeübt hat, ruft sich all die Widersprüche rund 
um dessen Gemäldesammlung ins Gedächtnis, die ihn zu seinen Nach- 

forschungen angeregt haben. 
Die Auseinandersetzung mit der Thematik der Raubkunst aus der NS- 

Zeit bildet den Hintergrund zu Barbara Bongartz’ rasant erzähltem 
Roman, dessen Handlung durch widersprüchliche Aussagen, Täu- 

schungen und gut gehütete Familiengeheimnisse vorangetrieben wird 
und der immer wieder durch detaillierte Bildbeschreibungen zu be- 
eindrucken und durch überraschende Wendungen zu verblüffen weiß. 
»Barbara Bongartz hat einen unerhörten Kriminalraoman geschrieben, 

der mehrere Familienerzählungen ist. Sie skizziert Menschen im Un- 
ausgesprochenen ihrer Geschichten und Sehnsüchte, die in ihren Denk- 
und Gefühlsmustern schaudern machen«. (Jose F. A. Oliver, Offenburger 

Tageblatt) 
Barbara Bongartz, *1957 in Köln, lebt seit 2002 in Berlin. Studium 

der Theater- und Filmwissenschaften, Kunstgeschichte und Philo- 
sophie in Paris, München, Köln. Dozentin an der Filmhochschule Köln. 
- Bücher (Auswahl): Das Böse möglicherweise (1994); Stücke fürs Herz 

(1995); Eine der Geschichten aus Donner & Sturm (1997); Örtliche Lei- 
denschaften. Compilationes (1997); Herzbrand. Der Fall Cordelia Rich- 
ter (1999); Die amerikanische Katze (2001); Inzest oder Die Entste- 
hung der Welt (mit Alban N. Herbst, 2002); Rosa Immergruen (2002); 
Der Tote von Passy (2007); Perlensamt. Roman (2009). 

redaktionelle Mitarbeit: Mag. Lea Halbwidl und Mag. Petra Meßner 
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der Revolte über die Neuausrichtung Ende der Achtziger bis zum vierzigsten Was Ende der Sechziger in den Köpfen einer unruhig gewordenen literarischen 

Intelligenzija rumorte, war der drängende Wunsch nach gesellschaftlicher 

Veränderung. Hektographiert und mit Packpapierumschlag erscheint im Sep- 

tember 1969 die erste Ausgabe Wespennest. Von der Gründung im Geist 

Wespennest 156: 

DILEMMA 89 
Mit Beiträgen von 
Daniela Dahn, Wolfgang Müller-Funk, 

Martin M. Simecka, Lew Rubinstein, 

Tomas Venclova, Slavenka Drakulic, 

Georgi Gospodinov, Penka Angelova 

und Martin Hala. 

Bereits erschienen 

Geburtstag: die Jahreszahlen 1969, 1989 und 2009 markieren Eckdaten 

auch in der Geschichte dieser Zeitschrift, denen die Herbstschwerpunkte 

«Dilemma 89» und «Alt sein» Rechnung tragen. 

Wespennest 157: 

ALT SEIN 
Zu Wort kommen der Spanienkämpfer 

Gert Hoffmann, die Dichterin Friederike 

Mayröcker, der Theologe Adolf Holl, 
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die Verlagsgründerin Irmgard Heydarn, 

der Okonom Kurt Rothschild, die 

Übersetzerin Elisabeth Markstein und 

der Autor Giwi Margwelaschwilt. 

Erscheint am 

20. November 

Im gut sortierten Buchhandel oder direkt: Wespennest, Rembrandtstr. 31/4, 1020 Wien T: +43-1-332.66.91, F: +43-1-333.29.70. Das Einzelheft kostet EUR 12,-, 

das Abonnement EUR 36,- (4 Hefte ink!. Versand). Weitere Informationen unter www.wespennest.at 
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1.11. Sonntag, 17.00 WIEN MODERN Gesprächskonzert 1 Neue Werke von Veronika Mayer (N.N., UA, Kompositionsauftrag von Wien Modern) und Leah Muir {N.N., UA, Kompositionsauftrag von Wien Modern), 

AS reflektiert von Gästen. Es spielt das ENSEMBLE PLATYPUS - In Kooperation mit dem Festival Wien Modern. * Mit Unterstützung durch den SKE-Fonds maf‘s,ch‘?‚i’,; 

8.11. Sonntag, 17.00 WIEN MODERN Gesprächskonzert 2 Neue Werke von Sivan Cohen-Elias ({N.N,, UA, Kompositionsauftrag von Wien Modern) und Simon VoseCek (N.N., UA, Kompositionsauftrag von Wien 

LQ Modern), reflektiert von Gästen. Es spielt das ENSEMBLE PLATYPUS - In Kooperation mit dem Festival Wien Modern. * Mit Unterstützung durch den SKE-Fonds an 

15.11. Sonntag, 17.00 WIEN MODERN Gesprächskonzert 3 Neue Werke von Hannes Dufek (N.N., UA, Kompositionsauftrag von Wien Modern) und Jaime Wolfson {N.N., UA, Kompositionsauftrag von Wien Modern), 

AS reflektiert von Gästen, E spielt das ENSEMBLE PLATYPUS - In Kooperation mit dem Festival Wien Modern. * Mit Unterstützung durch den SKE-Fonds SS ;ä8233 

20.11. Freitag, 19.00 WIEN MODERN Wasserklang von Fravenhand aus südlichen Provinzen! Klangkunst von Gunda König und Camilla Söderberg. 

LQ Mit VOLKMAR KLIEN \ 

25.11. Mittwoch, 19.00 DIAPHANIE im Spannungsfeld zwischen Israelis und Palästinensern: Ur- und Erstaufführungen von Stefan Wolpe (aus dem Palästinensischen Tagebuch), Avi Schönfeld, i 

LQ Joseph Dorfman, Yuval Shaked {Israel), Saed Haddad (Palästinenser) und Amr Okba (Ägypten). IRIS GERBER, Bern (Klavier und Einführung) 

27.11. Freitag, 19.00,L0 Lange Nacht der Hauptwerke Drei Stunden mit Morton Feldman: Triadic Memories, For Bunita Marcus, Piano. IRIS GERBER, Bern (Klavier und Einführung) 1\ 

4.12. Freitag, 19.00 WACH(S)ZUSTÄNDE - Eskalierende Evolutionsversuche duo refleXions und Ingo Randolf präsentieren Werke von Barbara Heller (Wenn Töne auf Bananenblättern wachsen würden, 1988), l 

LO Erland Maria Freudenthaler (£skalierende Variationen über ein oberösterreichisches Volkslied, 2004; Luft und Wasser, UA, 2009), Georg Nussbaumer (Weiße Fluguersuche, 1996), ' 

Christoph Herndler (Aus der Sammlung Lose Vögel, 2008), Rudolf Jungwirth (Zersplitterungen, 2009) sowie von Karen Schlimp & Petra Wurz (Aus den Wach(s)zuständen, 2008: | 

Zelluläres, Erdiges, Atmend/Luftiges, Wässriges, Steiniges). KAREN SCHLIMP {Klavier), PETRA WURZ (Blockflöten) und INGO RANDOLF (Visuals). ‘ 

Mit Unterstützung durch den SKE-Fonds S raa ‘ 

5.12. Samstag, 16.00 WIEN MODERN Kompositionen von Hans Heininger Die Wale, mein Vogel und ich für Violine, Live-Elektronik, Computer (Zwei Teile: Die Vögel und Die Wale); G’mischter Satz, Teil 1 ‘ 

LQ Die kleinen Soldaten (auditive Phonetik und Computer); The Unanswered Question (Stimme, Violine, Live-Elektronik, Computer). HANS HEININGER {Einführung) 

8.12. Dienstag, 19.00 VORTEX 1. Teil Hibernation (Musiktheaterperformance), textur#3 (audiovisuelle Komposition), Echo (Klavier und Videoprojektion), textur#5 (audiovisuelle Komposition) ein interdisziplinäres 

AS Musikprojekt von BERNHARD GÄL (Wien/Berlin) und BELMA BESLIC (Bosnien) 

11.12. Freitag, 19.00,LQ0 Lange Nacht der Hauptwerke Kompositionen von JOHN CAGE: Etudes Australes, Four Walls, Sonatas and Interludes. IRIS GERBER, Bern (Klavier und Einführung) 

12.12. Samstag, 19.00 _FOSZILIATION Eine Komposition für Stimme, Oboe, Turntables, Klavier/Keyboard, Schlagzeug, Elektronik, Video und Lichtobjekte von Marianna Tscharkwiani. GINA MATTIELLO (Stimme), 

LQ NICHOLAS CHARKVIANI (Oboe & Schlagzeug), MARIANNA TSCHARKWIANI (Klavier & Elektronik), SUSANNE ROGENHOFER aka SWEET SUSIE (Turntables & Elektronik), EDUARDO VALDES 

(Elektronik-Zuspielungen), MICHAELA SCHWENTNER & JADE (Video und Visuelles Konzept), ALFRED REITER (Tontechnik). Mit Unterstützung durch den SKE-Fonds O 

14.12. Montag, 19.00 GESANG ZWISCHEN DEN STÜHLEN Portrait Helmut Schmidinger CHRISTIAN ALTENBURGER & MARIA WINKLER (Violinen), REINHARD LATZKO & REBECCA MARKOWSKI (Violoncelli), 

LQ N.N. (Klarinette und Klavier) spielen Kompositionen von Helmut Schmidinger für Klarinette, Streichtrio und Klavier (Gesang zwischen den Stühlen, 2001; Drei Kratere nur mische ich 

für die Vernünftigen, 2008; ... und haben die Sprache in der Fremde fast verloren, 2005). Der Komponist im Gespräch mit CHRISTIAN HEINDL. 

16.12. Mittwoch, 19.00 VORTEX 2. Teil 88 (Klavier und Lichtprojektion), Utopia Planitia (audiovisuelle Komposition), relive (Laptop Performance), textur#4 (audiovisuelle Komposition), EXpanse (elektroakustische 

LQ Komposition) ein interdisziplinäres Musikprojekt von BERNHARD GÄL und BELMA BESLIC. Utopia Planitia mit ANNELIE GAHL (Violine). BERNHARD GÄL (Einführung) 

18.12. Freitag, 19.00, LQ MNEUE WIENER LIEDER Kompositionen von Egon Wellesz, Kurt Schwertsik, Willi Spuler, Akos Banlaky ı. a. Mit GEBHARD HEEGEMANN (Bariton) 

21.12. Montag, 19.00,L0 KOMPONISTENPORTRÄT NANCY VAN DE VATE 1. Teil Hamlet, Musiktheater nach William Shakespeare. Uraufführung der Hauptszenen. NANCV VAN DE VATE (Einführung) 

22.12. Dienstag, 19.00, LO KOMPONISTENPORTRÄT NANCY VAN DE VATE 2. Teil Ausschnitte aus Tod des Taglöhners, Cocaine Lili, A Night at the Royal Ontario Museum. NANCY VAN DE VATE (Einführung) 



MU5ikprogramm Karlheinz Roschitz, Gerald Resch 

1.11., 8.11. & 15.11.Der Verein Platypus (zu deutsch: Schnabeltier) besteht 

20. 11. 

25.11. 

27.11. 

4.12. 

aus sechs Kompositionsstudenten der Universität für Musik und Dar- 
stellende Kunst Wien und organisiert in erfrischender Unbekümmert- 
heit um ästhetische Positionen Veranstaltungen mit Neuester Musik. 
Wien Modern hat in Kooperation mit dem Kunstverein Alte Schmiede 
sechs Komponisten des Vereins Platypus bzw. aus dessen Umkreis 

Kompositionsaufträge erteilt. 
Die sechs Auftragskompositionen an Simon Vosetek (CZ) und Vero- 
nika Mayer (A), Jaime Wolfson (MEX) und Leah Muir (USA) sowie 
Hannes Dufek (A) und Sivan Cohen-Elias (!SR) werden allesamt zwei 
Mal zu hören sein, um dem Publikum eine vertiefende Auseinan- 

dersetzung mit diesen Stücken anzubieten. 
Zwischen der ersten und der zweiten Aufführung findet eine Dis- 
kussion statt, die ganz bewusst keine Spezialistendiskussion werden 
soll. Hier werden Gäste zu Wort kommen, die nicht berüflich mit 

Neuer Musik zu tun haben und dennoch (oder gerade deshalb?) lei- 
denschaftliche Hörer sind. Diese Gespräche sollen dazu ermuntern, 
über das eigene Hören zu reflektieren und bei der zweiten Auffüh- 
rung im Anschluss daran den Uraufführungsstücken auf eine andere 

Art zuzuhören. 

Wasserklang von Frauenhand aus südlichen Provinzen nennt Volkmar 
Klien sein Klangkunstprojekt mit Gunda König und Camilla Söder- 
berg: Klangkunst, die sich mit Wasser beschäftigt: »Gunda König hat 
dafür ein Bächlein in Kärnten ausersehen, den Körausbach in Feld- 
kirchen, wo die Familie Kaufmann-König einen Teil des Jahres ver- 
bringt. Daraus ist eine CD entstanden, die sie in der Alten Schmiede 
präsentiert. Camilla Söderberg hat Regen und Meeresrauschen ihrer 
südschwedischen Heimat bei Malmö musikalisch verarbeitet und 
präsentiert ihr Stück als Uraufführung. So schön kann Natur klingen, 
wenn sie >akusmatisch sensibilisiert« zum Objekt des Hörens wird.« 

Mit Diaphanie (das Durchscheinende) zeigt die Berner Pianistin, Mu- 
sikologin und Interpretaion von Avantgardemusik, Iris Gerber, Zu- 
sammenhänge zwischen Werken von Stefan Wolpe, Bunita Marcus, 
Yuval Shaked und Alan Hovhaness. Stefan Wolpe (1902 bis 1972) 
ist mit seinem Palästina-Notenbuch vertreten, in dem er Melodien 
und Farben des Landes, in dem er seine ethnischen Wurzeln ent- 

deckte, widerspiegelt. Bunita Marcus nimmt in ihren Wolpe-Variations 
gleichsam erinnernd dessen Spätwerk auf und verwandelt es in ihre 
Klangsprache. In Daniel Ritters Diaphanie ereignet sich das »Durch- 
schimmern« strukturell durch »we read, we travel, we become«, Yuval 
Shaked (geboren 1955 in Israel) und Alan Hovhaness durchwirken 
ihre Musik mit wechselndem Tasten- und Saitenspiel, weiten damit 
die Dimensionen des Klangs und der Resonanz aus. Sie wollen da- 

mitinnere Bilder von Vergessenem, Verilorenem, Ersehntem be- 

schwören. 

Die Lange Nacht der der Hauptwerke ist den gewaltigen Klavier- 
stücken von Morton Feldman (1926 bis 1987) gewidmet, Hauptwerken 
der amerikanischen Klavieravantgarde, in denen Feldman sich mit 
Strukturfragen, Klangflächen und Klangakkumulationen beschäftigt. 

Wach(s)zustände- Metamorphosen. Eskalierende Evolutionsversuche 
in der Musik beschreiben musikalisch die Bereiche Wasser, Erde, Luft 
und deren Leben. Wach(s)zustände spiegeln und spielen mit Natur im 
weitesten Sinne in Form von Kompositionen, Konzeptimprovisa- 
tionen und Videoanimationen. Pflanzensamen und Seeigelstacheln 
dienen u.a. als Klavierpräparierung. Fragmente von Zellstrukturen 
werden sichtbar und hörbar. Musik und Bild und Partituren verbin- 

den sich, verändern sich und eskalieren. 

5.12. Hans Heininger: Die Gesänge der Buckelwale sind ähnlich aufgebaut 
wie die einfache menschliche Sprache. Einzelne Lauteinheiten werden 
zu Phrasen kombiniert, die dann zu »Gesängen« verbunden werden. 
Vogelstimmen stammen aus der natürlichen Umgebung. Im »G'misch- ‘ 
ten Satz« ist die Bezeichnung für Wein, der sich aus unterschiedlichen 
Rebsorten zusammensetzt, auf die Komposition übertragen: Vier bis ' 
acht menschliche Stimmen werden in einer sinfonischen Komposition 
vermischt, vernetzt, strukturell analysiert. } 

8. 12. und 16. 12. Der in Berlin und Wien arbeitende Komponist und Instal- ' 

11.12. 

12.12. 

14.12. 

18. 12. 

21.12. 

lationskünstler Bernhard Gäl (* 1971) stellt gemeinsam mit der bos- ı 
nisch-slowenischen Komponistin und Pianistin Belma BeSlic (*1978) } 
an zwei Abenden das umfangreiche interdisziplinäre Vortex-Projekt 
(entstanden zwischen 2003 und 2009) vor: Thematisiert wird die 

menschliche Zeitwahrnehmung mit ihren verschiedenen Implikatio- 
nen für die sensorialen, kognitiven und ästhetischen Grundbedi- 

gungen der menschlichen Existenz. 

Lange Nacht der Hauptwerke (2). Im Mittelpunkt dieses Nachtkon- 
zerts steht der amerikanische Avantgardepapst John Cage (1912 bis 
1992). Seine Erfindung des mit diversen Materialien präparierten 
Klaviers, sein Umgang mit rhythmischen Strukturen, mit Zufall als 
Parameter der Komposition und seine Einbeziehung der Stille in das 
musikalische Werk sind die zentralen Probleme der aufgeführten 

Werke und seines Denkens. 

Die Komposition _fosziliation behandelt das Phänomen von Zeit, Ge- 

dächtnis und veränderter Wahrnehmung. 
Das visuelle Konzept für _fosziliation besteht darin, dass es einen 
Pool an Bildmaterial gibt, auf den die Videokünstlerin live während 
der Performance zugreift: synchron oder kontrapunktisch einge- 
streute Bilder - flackernde, verschwommene Licht- und Bildfrag- 
mente - tauchen wie Gedankenblitze auf und verschwinden. Vorab 
aufgenommenes Stimm-Material und Instrumentalklänge ver- 
schmelzen mit elektronisch verstärkten Klangobjekten zu einer ei- 

genen Hörwirklichkeit. 

Der Titel Gesang zwischen den Stühlen ist paradigmatisch für den 
vielseitigen oberösterreichischen Komponisten Heimut Schmidin- 
ger. Er ist nicht nur als Komponist sehr rege tätig, sondern auch als 
Initiator und Organisator etlicher oberösterreichischer Konzertrei- 
hen (»Musica ex tempore«, »Klangfluss«, »Treffpunkt Neue Musik«, 
Intendant der Welser Abonnementkonzerte und Leiter der Jeunesse 
Geschäftsstelle Wels). Christian Heindl, ein langjähriger Kenner der 

Musik von Helmut Schmidinger, wird den Abend moderieren. 

Der Bariton Gebhard Heegeman beschäftigt sich vor allem mit neuer 
Liedkunst. Was alle aufgeführten Werke charakterisiert, ist die Nähe 
zum spezifischen Klang des Wiener Lieds und der Wiener Mundart. 
Hier wird es bald in ironischer Verfremdung (Kurt Schwertsik), bald 
voll nostalgischer Erinnerung (Egon Wellesz) oder aber geprägt von 
der Vitalität des Idioms unbekümmert-frech (Willi Spuller) vorgeführt. 
Literarische und kompositorische Ansätze, in denen die Tradition ver- 
ändert, doch unverfälscht in der Moderne aufgehoben wird. 

und 22. 12. Zwei Programme, die Nancy Van de Vates kompositori- 
sches Schaffen aus sechs Dekaden vorstellen: Szenen aus ihrer 2004 
bis 2009 entstandenen fünfaktigen Oper »Hamlet«, die auf Szenen 
Shakespeares beruht, sowie Werke für Klavier, Violoncello und Mu- 

siktheater. 

Konzerthaus | Mu5|kvereln | brut | Odeon | Tanzquart1er | TU Wien | 
Gartenbaukino | fluc | Stadtkino | Musikuniversität u. a. 
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